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(Fortsetzung))

E} DAS SEN NO  TINUM
SEINER NNEREN

DIE STUDIENORDNUNG HM

Uummarıum.
Häc ın ultinma parte praesentis studii exponüuntur, quoad organiısma intoerna

Seminarii Coloriensis; qude Dertinent aa ordinem studiorum ef lectionum
el ad Nunera scienltifica. Tandem dicitur quanita frequentia alıumni Dariarum
abbatiarum ıila studia Ssocufı e QuomMOodo directio generalis habita sıt Finitur
auiem Iracftatus Conspectku aliquo compendioso de acquitsitis studio de
Interna constitukone Seminari Norbertini Colaniensis.

Während der Gründer des Seminars, der Abt Christo’ph’, in seinem
Erlass VOom Jahre 1618 eiıne genaue Tagesordnung un austühr-
liche Lebensregeln aufstellte, die tast unverändert 15 ZUTFr Aufl8ö-
SUnS des Seminars, also nahezu 2006 Jahre 1n Kraft blieben, widmete

dem Unterrichtswesen DUr gerindge Aufmerksamkeit. Er begnügtesiıch mıt den Wörften Roveorsi scholis e ad undecimam
studebunt vel repetendö simul atudita, vo] historüs, pDOoeSsi, eloqguen-H1a8 philosophide, otc Öpßtarem Fatres quogqgue non UNICE semperstudio ÖCccHPaFi, se praeter theolosiam repetere philosophiam, Io-
gere histörias, exerecere stylum eloguentiae of DOCSCOS, addiscere
MESICAM, hörtüäf 0X C676 of similia, etc., ne ta6edio UNIUuS roi for-
PesSCanf (1)

In seiInemM Rolictem vom Jahre 1624 bestimmte weiter - 1eAlumnen gehen regelmässig ZUr gewöhnlichen Zeit ZUrTr Schule (2),
(1} Handschrift 1n der Stadtbibliothek Zu Irier Klöster undStifte ausserhalb Friers.(2 1717 Sie gehen hin un zurück immer zweien, In einem Zuge; (988der Reienfolge ihrer Gelübdeablegung, bekleidet mit der Kapuze, dem Schulter-kragen (cuculla) und dem Birett, ber hne Handschuhe.,Anal. Praem.
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Aausser Wei1il sS1e die ausdrückliche Erlaubdnis, Hause bleiben,
tür S1C.  h eingeholt haben in der Schule, sowohl be1i den Philosophen
wWw1e bei den Theologen, sollen S12 ı1ttsam und bescheiden sein, den
eigenen Orossen (rewinn un das gute Beispiel tür die anderen test
1m Auge behalten, ur sich dadurch selbst ernster geistiger Tä-
tigkeit ermuntern. Die Zeit ach der Messe bis 11 Uhr morgens
und VO  z} bis Uhr nachmittags haben s1e dem Studium wıd-
INCN, ohne durch uınbesonnenen HBiter iıhrer Gesundheit schaden
oder durch Nachlässigkeit die Zeit mıt nebensächlichen Dingen
vertrödeln. Sie dürten ohne besondere Erlaubnis Verwandte, kreun-
de oder andere Personen nıcht 1n den Studiensaal (hypocaustum
commune } führen, damıit S1e selbst und die anderen nıcht 1n ıhr2n
Studien estiOrt werden. Sie sollen sıch auch Segenseit1g nıcht stioren,
vielmehr der eıne dem anderen liebevoll behültflich sein, WEeNnn

heltfen annn (®)
)ie hbte Johannes und Theodor ıindessen saben ın ihren Verord-

nungen VO Jahre 1661 eZW, 1684 genaue Änweisungen einem
gründlichen, erfolgreichen Studienbetrieb. Der Abt Johannes VT -

fügte Die Seminaristen sollen sıch ın der Philosophie einen
einzigen AÄutor halten, iıh in zweitelhatten Fällen nachschlagen
und aus ıhm die, Beweise tür die Disputationen un die Repetitionen
entnehmen, t+erner die wichtigsten Partien sich uUurz notieren und
ach der Schnur (ad amussim ) sıch einprägen, damit S12 jedesmal,
wWenn S1e 1ın den Repetitionen der Reihe S1iN.  d der azu aufge-
ordert werden, rasch un sicher die richtige Antwort seben und
1e Einwürfe, die eiwa eine Schlussiolgerung un 1  s  hre Be-
weisiührung erhoben werden, Wenn auc nıcht gerade mıt den
Worten des Autors Was be Weitem das Beste ware doch
mi1t ihren eigenen Worten widerlesen können.

Sie sollen monatlich einmal, jeder privatım ur  s sich, 1  x  hre Aut-
zeichnungen und Diktate sorgfältig durcharbeiten, alles 1n eiıne
kurze Übersicht bringen un dem Gedächtniss och tieter einprägen,
Was sS1e ın dem etzten Monat sehört un gelernt haben, bis sS1e end-
iıch aut Grund eiıner derartigen häufigen Durcharbeitung bis ZUrTr
vollen und unbedingten Beherrschung der Philosophie vorgedrungen
sind.

Kein Seminarist dart 1n einer ötffentlichen Schule oder bei den
häuslichen Übungen erscheinen, wenn nicht einen Beweisgrund
ZUF and hat, den die vorzubringende . These geltend

(3) Handschrift 1n der Stadtbibliothek Klöster und
Stifte aussefhalß Triers,



Das eminariıum In Coöln 243

machen Irönnte, Da 12S ein cschr ‘geeignetes_ Mittel des Kortschrittes
ist, niuss darauft besonderer Eıter verwandt werden, sodass 1 Gym-
nasıum (*) eın Tag vergeht, ohne ass einer der Seminaristen öf-
fentlich auttritt. Keiner dar{i diese Last aut die Schultern anderer
abwälzen wollen ; alle mussen S1C  h azu bereit zeigen un in der
Disputation taktvoll vorgehen, ass S1e be aller Gründlichkeit
iın der Erforschung der VWahrheit VO  w} Zank un Rechthaberei w1e
VO  an verletzenden Ausdrücken in kluger Weise sich ireihalten, Ce1N-
sedenk ihres Berutes als Ordensleute, ass s1e durch iıhr Benehmen
un 1  A  hre Handlungen ımmer un überall tür die studierende Jugend
der Welt eın Vorbild seien sollen.

Wenn S1e Aaus der Schule ach Hause kommen, mussen S12 sotort
das Collegheift sorgfältis durchlesen ber 1n der Philosophie dürten
S12 ohne Beiragen des Oberen neben dem Collegheit wegen des
grossen Zeitverlustes Compendien anderer Autoren nicht sebrau-
chen 1Ur Wenn ihnen zufällig etwas schr Bemerkenswertes begeßs-
nei, können sSie S1iC  h urz noueren. Dagegen ist VO  m orossem
Nutzen, die wichtichsten Punkte ihrer geistlichen oder proianen
Lektüre, damit sS1e dem edächtnisse nıcht wieder rasch entschwin-
den, in kleine Sammelhefte einzutragen, in aller K  urze ach Stich-
worten un Seiten seordnet,

eiım Stucdium haben S1e aut 1  —  hre Gesundheit Rücksicht neh-
inen, S1e sollen in Büchern nıcht F je1 aut einmal, nıcht Jange
und nicht ohne Ordnung lesen, weil dadurch der Geist selten Ca
leuchtet, die Sehkraft ber erheblich geschwächt WI1rd, Obgleich

wünschen ist, ass 1e Körperkrätfte ein anhaltendes un ange-
strengtes Studium ertragen, sollen S1e SICH doch nıcht schwer
verständliche Bücher heranwagen, Wenn S12 VO Kopischmerzen
oder anderen körperlichen Störungen heimgesucht sind, vielmehr ZUr
Erholung 1m Garten spazıerengehen oder das Gymnasialpensum
nochmals durchsehen, oder, Was besten ist, die Zeit 1im Gebete
zubringen (°)

Der Abt Theodor verfügte seinerseits 1e Z Studium Ser-
sehenen Brüder sollen sich bewusst sein, ass iıhre erste und wich-

(4) — Die Begriffe und tTenzen zwischen Gymnasium un Universität
1m 1 und Jahrhundert tliessend., Die. Gymnasia academica der illustria,auch Iycea, Athenaea genann(t, konnten Facultätsvorlesungen in ihren Lehrplanhereinziehen, teilten ott mit den Universitäten das wechselnde KRectorat, VT -liehen das baccalaureat un entbehrten NUr der Befugnis promovieren *.arl Werner, Geschichte der katholischen T’heologie e1t dem T’rienterConcil bis zUur Gegenwart, Aufla

(5) 1661
De, 222, München und Leipzig, 1889
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tigsite Sorge die Pfllage des geistlichen Lebens un der daraut ab-
zieilenden religiösen UÜbungen sein UuSS, ass S12 gegebenen Falls
cher in den Studien als in diesen etwas vernachlässıgen dürien,
Q 410 naen ideo religiosi, UT r+eddamur docti, sod ideo docti
esdse HNaFnıur, ur SIMUS Bboni religiosi iuxfa illud psalıni 1718 ” s& Bonıt-
aiem 21 disciplinam eft scıientam O0C9 9 ub7 DFIMO respicitur
Donitas hominis, id ost ingenuitfas o{ habitudo bonae indolis eft reCc-

fae iın Oomnibus intentionıs probae voluntatis, deinde disciplina
bene regulatae mMeCeNtIS quoad 1N- of exteriora, actus et OTeS , ulti-
mu requiritur scientia Lanquam subserviens ad notitiam bon: of
malı of directonem S11 o1 alorum ın 11S, si1nt salutis oft oFHicii
ineumbenltis.

Meorgens ach der Terz begibt sich jeder seinen Arbeitstisc
un widmet sich dem Studium (6)
8 Uhr philosophische, 9-10 Uhr theologische Vorlesung.
1-2 Uhr philosophische, SE Uhr theologische Vorlesung (*)
3 Uhr philosophische Disputation (circulus philosophicus } (8)
4A- Uhr theologische Disputation. Die Theologen können, wenn S1e
wollen, der philosophischen Disputation beiwohnen und umgsekehrt
cdie Philosophen der theologischen. (°)

Dienstags, Wenn in öln die gewöhnlichen theologischen Dispu-
tatıonen gehalten werden, können 1er Alumnen der Theologie 1
Begleitung e1nes Priesters VONHN Dünnwald dorthin geschickt werden.,
In diesem Falle mussen sS1e sich denselben beteiligen, ass
S1e: sch ihrer Rückkehr beriehten können, weilche Gegen-
stände verteidigt un weiche Beweisgründe un Lösungen vorge-
bracht wurden, 1e sollen die Thesen, 1e verteilt werden, ımmer
mitnehmen und sich samtlich 1n das Verzeichnis der Theologen
eintragen lassen, damit uch s1e ZUr Verteidigung und Beweis-

(6) 1717 Dem Studium, welches 1mM Sommer iın den Zellen, 1m Wiınter 1im
geheizten Studiensaal Museum stattiindet, 1s regelmäs  N  an  g eine geistliche Lesung
voranzuschicken,

(7) EREZ Die eine theologische Vorlesung wird Von dem Präses, c ie andere
VO  —$ dem Lector ehalten

(8) 1717 Die philosophische Disputation tindet Samstags unter der Leitung
des Lectors statt,

(9 1717 Die theologischen Disputationen SIN Montags, Mittwochs, Don-
nerstags un Freitags unter abwechselnder Leitung des Präses un des Lectors.
AÄn Sonn- und Feiertagen wird eıne Disputatien ehalten, die sich über einen
Gegenstand aus der Controverslehre der der Schrift der dem Kirchen-
rechtf erstreckt, Zur Verteidigung der Thesen müssen, wenngleich die Reihe
miıt dem ältesten beginnt,, alle mit AÄusnahme der Opponenten bereit sein  D} uch
soll die Reihe öfters gewechselt werden,
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ijührung herangezogen werden je Befähigung azıl erwerben S1C

ch durch die NSeminar gebräuchlichen Übungen ach Boendi-
Sung der Disputation kehren S1C sotort nach Dünnwald zurück
Sie Morgen VOT ;hrem AÄAutbruch Cc1N Frühstüick nOoenOmMmMen
haben (19) S1C  h IT  B: die Reise un die eıistige Arbeit stärken,
Die Aufsicht ve:  ber die Beobachtung der Studienordnung, W1e über
1e klästerliche Zucht (11) den Händen des Lectors der
Theolagie (1?)]

1e einzi9ge Bestimmung, welche der Abt Gabriel ur die 155©il-

schaitliche Ausbildung der Seminaristen Dünnwald traf lau-
tete Lecta Tertia, Der ostıiıum posterius recto tondant ratres SOeTNL-

narıstae ad sSUuumMm retectorium, ubi ad medium vel recCu-

perent Scripiad vel studeant silentio Der allgemeine Niedergang
der theologischen Wissenschaft der, hervorgerutfen durch den
Geist der Aufklärung und die herrschenden philosophischen SyS-
teme, die Mitte des Jahrhüunderts kennzeichnet fand auch
dar seinen entsprechenden Ausdruck (15)

Äusser den genannten Quellen bewahrt das Di >

©  S  C  / hi V unter der Signatur Akten Steinfeld No
ohne Ansabe des Vertassers un des Datums einNle Handschrift mıt
dem Titel Steinfeldensis methodus docendi et discendi, 1e als
Kopie dem JIahrhundert angehört un den vornehmlich anuft 1e
praktische Seelsorge gerichteten Studiengang ©  a wiederspie-
gelt (14)

Gemäss derselben werden Cdie Alumnen ach der Gelübdeable-
WE WE ——

(10) Sonst ist VO: Frühstück nıiemals die ede keiner der Senannten
Tagesordnungen WIiIrd erwähnt uch bei den Jesuiten WAar das Frühstück nicht
vorgesehen, ber Lehrern un Laienbrüdern gestattet üühr 11 2573

(11) ben 152
(12) 1684
433 1750 Das tudium der hebräischen Sprache, das keiner Studien-

ordnung genannt wird, war offenbar 111e vorgeschrieben,
(14) ach dem Einleitungssatze ! Norbhertus C noO  > solum viflam contem-

plativam ageret sed eti1am H CDISCOPUS vitam achvam zelosissime profiteretur,
Ordini inst:futo uframague Difam Draescripsit wird hervorgehoben, dass den
Alumnen schon dem zweijährigen Noviziat dem re weltlichen Manieren
allmählich gediegene Ordenssitten umgewandelt werden sollen, der Katechis-
INUS erklärt WIT ass SiC die Methode lernen, S1C. e1m Katechisieren der
Fassungskraft der Kinder und anderer unerfahrener Leute aAanzuDassen Damit
verbinden sS1e zugle1ic die Übung, Predigten deutscher prache auSZUuai-
beiten un Kapitelsaal unter der Aufsicht der Öberen halten., Den StoH
azu entnehmen S1e der täglichen Tischlectüre, den besten Auslegern der
Schrift, den polemischen Predigern und den Historikern.
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gung nicht mehr soiort ach Cöln den philosophischen Studien
geschickt, sondern bleiben einstweilen in Steintield und h  oren dort
täglich Zzwei philosophische Vorlesungen be demselben Proiessor,
ohne SS S  e VO den aszetisch-geistlichen Übungen, denen s1e
SAamlimen mit den Novizen dreimal! wöchentlich 2 Stunde beiwoh-
He mussen, oder VO  a} den praktisch-katechetischen Übungen etwas
vernachlässigen dürien ; sS1e sollen eben durch praktische Lehr-
übungen aut ıhren künttigen Lehrberuf vorbereitet werden.

iIm zweiten oder dritten Jahr ach der Protess kommen S1e 1Nns
Cölner Seminar, 1e Schrift, Theologie und Kirchenrecht
studieren. Be TEe1 Protessoren, die den gesamten Lehrstofft unter
S1C  h verteilen, h6ören S1Ce Sonntags un Dienstags je eine, den
übrigen Jagen der Woche Je Zzwel Vorlesungen Damit ber uch
in dieser Periode die Praxis VO  a) der Theorie nicht danz etrennt
ist, gehen S12 zweıimal 1mM Jahr, nämlich 1n der österlichen Zeit
un iın den Herbstierien, ach Dünnwald, nehmen dort dem
Chordienst tei] un setzen ihre Stucdien in mäassıgem Umfange

sol] tür sie zugleich eıne Zeit der Erholung se1n insotern prak-
tisch tort; als 1e un  er der Aufsicht des Dünnwalder Pastors ab-
wechselnd eıne atechese halten (15)

Nachdem sS1e Tel Jahre in Cöln den Studien obgelegen haben,
werden S1e Priestern geweiht HR VO  an dem Erzbischof VO  a Cöln
ZUTFTF AÄAushülfe in der Seelsorge approbiert (16), annn 1ın Steinfeld
sechs Wochen lang ın dem Ritus, den Rubriken un der Liturgie
unterrichtet, sich aut die erste Feier des Messopfers VOI-
zubereiten (17) ach der Primiz nehmen S12 ihre theologischen un
canonistischen Studien wieder auf un h  oren  L ach Ablegung der
Proftfessio Tridentina ın der Steinfelder Kirche die Beichten der
Weltleute. uch 1n dem Priorat Niederehe, 1n das S1e der Reihe

(15) ben 155
(16) Zuweilen mussten s1e uch späater och ZU  an Erlangung eines geistlichen

Amtes VOT der Erzbischöflichen Behörde in öln eın Examen blegen Daher
tiınden S1C im Orig die Angaben : Werner Jansen abiit Coloniam ad
PXUaMen PFrO pastoraltu In Niederehe (Braun 131613 Hieronymus Schmitz
Coloniam abiit DTO Ura MISSUS (Braun 3, 1633;; Hermanus Josephus Mel-
chers approbatus post PXUMmMen (Braun 13, 166) ; Josephus eissweiıler abiit
sumpfa Coloniae approbatione DFrO monialibus ıIn en qQud sacellanıus (Braun
1 v 184)

(17) ährend des Jahrhunderts War 1e Zeit zwischen dem Empfang der
Priesterweihe und der Primiz nicht bei allen gleich lang gewesen ; sıe betrug bei
einigen Wochen (Braun 81 144), bei anderen Wochen [Brauüun 81 148)
nd bei wieder anderen Wochen (Braun 9l 186 ; 11, 201)
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ach ur re1 Jahre geschickt werden, setizen sS1e ihre Studien unter
Anleitung eines Protessors tort (18) ach Steinfeld zurückgekehrt,
mussen sS1e weiter die Vorlesungen bei Z7we1 Protessoren hören un

den Disputationen durch Verteidigung un Opposition teil-
nehmen (19)

In Steinfeld, öln un jederehe ann jeder privatım die Büche
gebrauchen, die ihm meisten zusagen, sotern sS1e in den Biblio-
t+heken vorhanden Sind., Als offizielle Lehrhbücher ur die philoso-
phischen, theologischen un canonistischen Vorlesungen sind e1n-
geführt 1Il, Philosophia (20), I, T’heologia
dogmatica (21), Zr T’heologia moralis (22) und 1L,
Collegium IUFris Canonici (23)

(18) Mit dem Prior, der zugle1ıc Pastor des Ortes WAaT, bildeten steits acht
Priester den Convent,. AÄAm DE October 1710 wurden die Diakone Ignatius Bodıte
un Ambrosius Jansen un: der Subdiakon Gilbertus Lerscher IThumm Zu

Studium der Moral nach Niederehe geschickt (Braun IS 162 un!
19 Ma1i 1742 zu ersten Mal eın Professor der Schritt un der
Controversen in Niederehe erwähnt (B IS 174}

19) ährend dieser Studienzeit sind Ss1e sowohl in Niederehe in der Pfarr-
kirche un in den ihr unterstehenden apellen Kerpen, Mirbach und
Roth, w1ie uch 1n Steinteld in der Pfarrkirche un den VO  - ihr abhängigen
irchen Call. Krekel, Kreuzberg, Sistig un Wildenburg seelsorgerisch tätig.
Nachdem S1e dann noch ine eıtlan als Hülfsgeistliche in den auswärtigen
Pfarreien gewirkt haben, werden s1e im Alter VO bis Jahren als Pfarrer,
Prioren, Professoren (Lectoren) der Kellermeister selbständig, ber mıiıt der
Massgabe, dass s1e S1C alle wWwe1l1 Jahre in Steinteld einstellen müssen, die
Recollectionen un: die geistlichen Exereitien halten und dem Abt iber die
Verwaltung ihres Amtes eingehenden Bericht erstatten

(20) Gemeint ist ohl der Jesutit Adam Contzen, der, 1571 1ın Montjoie gebo-
fen und Dreikronengymnasium öln vorgebildet, 1606 Professor der
Philosophie un: 1610 der Theologie In Mainz wurde. Als Lehrbuch der Philo-
sophie M  or men ın Betracht sSein Werk Politicorum lıbri X'1 welches die Auft-
gaben der Staatslenker unı nationalöconomische Fragen den Macchiavelis-
Mus entwickelt, un zweıtens se1iın didaktischer Roman Methodus C{wilis sexu

Abissini Regis historia, der gemäass seinen eigenen Worten als Leitfaden für die
Studierenden der Philosophie, der Jurisprudenz un der Theologie bestimmt 1ST,
Wetz und W e C, Kirchenlexicon, ILL, 1044 Auflage Freiburg, 1884

(21) Wahrscheinlich ist darunter das Werk des als Lehrer un Erzieher des
Regensburger Diöcesanclerus hochverdienten Seminarregens Georg Michael Aa
Mannn ; Principia catholica de Scriptura verstehen, das 1793 iın Regensburg
erschien., Wetzer un Welte, Kirchenlexicon XIL, 1721 Falls das
zutrifit, könnte die vorliegende Steinfeldensis methodus rst kurz VOT 1800
Seschrieben sein.,

(22) Joseph Prickartz, der 1715 1n Steinteld in den Orden eingetreten WAaTrT,
als Professor der Universität Cöln 1752 drei Bände einer I' heologia

moralis Uunivyersa heraus, die nach seinem Tode (1757) auft Bände vervollstän-
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Fragt 180008  - uch ıer wieder, ch die iın der Studienordnung enthal.
tenen Vorschritten VOCN den Seminaristen treu befolgt und die erhot-
ien günstigen Resutiate auch wirklich erzielt wurden, können WI1Ir
eıne bestimmtere und sicherere AÄAntwort geben als oben, CS sich

das A  relig  10S sıttliche Leben 1mMm Seminar handelte. WAar ist von

Prüfungen In den verschiedenen Unterrichtsfächern, durch welche
die Seminaristen siıch iber 12 Tiefe un den Umfang ihrer Kennt-
nNnisSse hätten ausweisen mussen, nichts bekannt, ber annn nicht
zweitelhat+t sein, Aass die Prämonstratenser w1e die Ängehörigen
anderer Orden Schluss eines jeden Semesters oder Jahres eine
Prüfung mit Ehren bestehen hatten, bevor Ssie dem höheren
Kursus auisteigen konnten.

Dem Mangel geschichtlichem Materital, das eine direkte und
zweitelsfreie Auskunft bietet, hilft auch 1er wieder das Mitglieder-
album der Steinfelder Abtej 1ın ertreulicher Weise ab 1e Angaben
desselben iıber den Studiensgang der Seminaristen SIN  d allerdings
keineswegs be] allen erschöpfend ; zı weilen werden die Studien
1Ur Hüchtig sestreitt (24), zuweilen Sopar überhaupt nıcht erwähnt
(25), sodass atuch miıt dieser Hülfe nicht möglich wird, e1in voll-
ständig zutreHendes Bild VO dem 1m Cölner Seminar herrschenden
Studienbetrieb gewinnen., ber die Ansaben, die sich vorfinden,
senügen doch immerhin, den Beweis lieiern, ass die Studien
1m Allgemeinen mit Ernst un FEifer un uch miıt Erfolg gepflegt
wurden Grund penug, diesen Beweis durch eine euee Untersuchung

erbringen,
digt wurde, Braun w und Orig 1e Mitteilung hei (3500-
vaerts IL, 238, dass diese erweiterte Ausgabe VO:  in seinem Steinfelder Ordens-
genossen Tanne;' esorgt wurde, beruht aut einem Irrtum ; denn einen Prämon-
siratenser dieses Namens hat während des Jahrhunderts iın Steinfeld
nicht egeben

23} Der Benediktiner Ludwig Engel 1m Kloster Melk in Niederösterreich
veröifentlichte als Proifessor und Prokanzler der Universität alizbur:!
Collegium universı LUFIS Canonici LUXIa triplex IUFIS objectum, oNndS, Tes ei
actiones partıtum ın Bänden, eın Werk, das in 100 Jahren Auflagen erlebte
und als Leitfaden tür den Unterricht zahlreichen höheren chulen gebraucht
wurde, un e e, Kirchenlexicon 523

(24) Oeccasionem habuit superiorum benevolentia studendi Coloniae (Braun
91 186) ; studia Fore OMmnNnNıIa ın seminario- absolvit (Braun Q, 188) ; sub studiis
addidicit artem organisticam (B 91 188)

(25) Johannes Schnorrenberg 8' 147), Johannes eck (B S,

149), Theodor Schwerfifen (Braun 9, 191), U, S.-W.
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DIE WISSENSCHAFTLICHET LEISTUNGEN IM

Lhe V  9 den Steinfelider Abten ihren Studienordnungen aufge-
stel  1 Rıcht! 1en enthielten NnUur 1 allgemeinen, ir alle Semina-
115 verbindlichen Änweisungen un Vorschritten Da ober dıie
Aluımnen bei ihrem Eäntritt 1115 Kloster, WIe oben (*) geze1gt wurde,
1.  L  hre Vorbildung nıcht alle demselben Punk abseschlossen hat-
ten, ronnte ihre WE1LLETIEe Aushilduns naturcemass auch paı?)  Q&  . e allen

demselben Punkte einzetzen Kür manche stellte sich eEiNE Wie-
derholung oder Aufirischung des humanistischen Gymnasialpensums
als notwendig oder wünschenswert heraus (..

Der Zögling, welcher G1e Rhetorik noch nıcht sehört hatte, wurde
das Laurentianergymnasium ach Öln gesandt das Ver-

saumte nachzuholen, un hörte dart auch cie Losik un C}  C}  jn Phy-
sık ($) ein anderer begann SC1IiTiEC Studien 5ln miı1t der Physik (4)

hörten ie Physik un die Metaphysik dem Laurentianer
vIMnNasıum uıntier Lambert Hov1ius (>) ZW @1 andere d  ie anze Phi-
Josophie derselben Schule (6) hörte die Philosophie bei
dem Licentiaten Laurentius Pellionis (7)) e1Nn anderer wiederhalte
CUrsim die Philosophie Cölner Seminar (®) 1D kam ber uch
VOÖT, ass 11 Zögling, bevor höheren Studien begann, ZUT

Ausbildungs praktischen Tätigkeit bestimmt wurde,
ZUT Unterstützung des Chores während der Feier der Messe

(1 +  W’o ben 142
Praetoctus volufi paedasogsus OX studentibus Iratribus ad repetenda u

Feriora o humaniora asceteri1o0 Dünnwaldensi (Braun Q, 20933 CH GCualuor
seqguentibus [Fratribus Dünnmaldiae Frepetit studia hıumanitora (Braun Q, 207)

(3) Braun 8, 147
(4) Braun 81 148
(5) Braun 183
(6 Braun 186
(7) Braun 158
(8) Bra Fa Ein eil der Zöglinge hörte die Philosophie nicht Cöln,

sondern Steinfeld Philosophiam Steinfeldiae ot theologiam Coloniae
audivit Braün 187) ; studiorum partem absolvit 12 Seminario (Braun

189) Zu dem Zwecke wurden Steinfeld bereits VOR der ZW  wa  4  ©  n Hältte
des Jahrhunderts abh besondere Lectoren der Philosophie angestellt und
ausserdem eınıpe Canoniker beauftragt die Philosophie oder 10 eil der-
selben, die un die Physik tür S  ©&  “ rYatres lesen er

wiederholen (B O, 202 11, 208 216 220 4> 13, 166) Dass die philo-
sophischen Studien Jahrhundert nicht Cöln, sondern Steinteld ge-
macht wurden, bestätigt die ben (s 245) genannte Steinfeldensis methodus do-
Cendi ot discendi.
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nd des kirchlichen Officıums un ZUT Erteilung des katechetischen
Unterrichts In Dünnwald (°}

Entsprechend der verschiedenartigen Vorbildung der einzelnen Mit-
glieder War die Dauer der philosophischen Studien selbstverständ-
ıch nicht bei allen gleich Jang bemessen, Wennt auch Sgemass dem

der Cölner Universität herrschenden Brauch durchgehends ohl
der zweijährige Cursus eingehalten wurde (19)) 1e ist be1i keinem
Mitgliede enau angegeben un annn 1Ur dadurch erschlossen WT

en, ass die Zeit zwischen der Gelübdeablegung und dem edinn der
theologischen Studien berechnet wird, wobei allerdingss beachten
ist, ass einzelne Zöglinge mıiıt der Philosophie sleichzeitig auch die
Theologie hörten (11) Mit Sicherheit lässt sıch teststellen, ass
S1C bei einem Zögling eiwas mehr als Jahre betrug (12), be einem
anderen ungefähr 1/2 Jahre (13), be1 einem dritten Jahr (14),
hbe1 einem vierten 1/2 Monate (15)

Das Studium der Iheologie, weilches sıch das der Philosophie
anschloss, War ebenfalls nıcht ur  L alle VQ  a} sleicher Dauer., Nur bei
re1 Mitgliedern ist die Zeit ihres theologischen Studiums 1m Cöl-
Ner Seminar ausdrücklich angegeben ; S1ie beläuft sıch be1 dem
einen aiut Jahre (16), be1 dem anderen aut mehr als Jahre (17)
un bei dem dritten auft Jahre un Monate (18) ber ein
eil des theologischen Studiums wurde 1n der Steinfelder Abitei C1-

ledigt iınter Leitung der dort wirkenden Lectoren, entweder VOTF
der Übersiedlung ach Öln (*?) oder ach Abschluss der semıina-

9 Braun 9l 192 Sie ben 246
(10) ber die VO der rheinischen Provinzialcongregation der Jesuiten 1m

Jahre 16272 verhandelte Frage, ob der hrige  :  —  ]  ZWEe: der der dreijährige Cursus
des philosophischen Studiums tür die Kheinländer vorzuziehen sel, uhr EB
B 526

et simul lectionem theo-(11) Physicam of metaphysicam C'oloniae excepit..
logicam ; vestitus Cu praecedente, C QUO etıam ohilosophiae of theologiae
studuit. Braun 9, 183

(12) Braun 91 198
13) Braun 91 211
(14) Braun 9, 212.
15) Braun Die kurze Zeitdauer ın diesem Falle erklärt S1C ohl

dadurch, ass der AÄAlumnus bei seinem Eintritt 1ns Kloster bereits Jahre alt
WarTr

16) Braun 9|
FE Braun 9, 205
18) 9l 198
(19) Studio Casuistico applicatus, Q, 1699 Mart Coloniam MISSUS ad studia

prosequenda. Braun ö
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ristischen Studien in öln (20) Berechnet 190028  a 12 Gesamtstudien-
7e1t VO  an der Profession bis zZu Empfang der Priesterweihe (21),

ergibt S1C.  h tür die einzelnen Mitgslieder eiıne Dauer VO  - Jahren
1n Monaten (22), Vo  u Jahren (25), Jahren (24), Jahren
und Monaten (25) VO  a) (25) un Jahren (27) ur  r einzelne
Mitglieder War indessen atuıch mit dem Fmpfang der Priesterweihe
das Studium och nicht abgeschlossen, 1e wurden ach derselben
ZUr weiıteren Ausbildung in das Cölner Nemiıinar zurückgeschickt oder

emselben Zweck in Steinteld och länger zurückgehalten (29}
Was die Protessoren in der Universität oder die Lectoren im

Seminar vorgeiragen hatten, fand eine weitere Behandlung 1n den
regelmässigen 1im Seminar oder in Steinfeld stattiindenden Kepe-
{itionen, die den Zweck hatten, den vorgeiragenen Lernstott dem
Gedächtniss tester einzuprägen und wissenschattlich durch-
dringen, In denselben verlangten die Lehrer VO  Aß) ıhren Schülern
KRechenschaft ber den Gegenstand der Vorlesungen un lösten
die ihnen vorgelegten Zweiftel. So berichtet das Steinfelder Mit-
gliederalbum : Incepit CH Fratribus repetere [ogicam (°9)-; CH
Iribus nNOVLELLS of un professo repetn logicam OT partem ohysices
($1) einer erhielt den Auftrag repetere ohysicam CUu }+ratribus
JUnioriOUs (32), eın anderer repetfere Cu }ratribus philosophiam
(°3) ur  LO 1e Repetitionsübungen 1m Gebiete der Theologie heisst

(20) studium theologicum Coloniense IMISSUS Nov eodem a]an eUO-
catus 1697 Nov ot studio CaSUuUuuUTNn applicatus. Braun

(21) Einige Seminaristen empfingen die Priesterweihe ın jugendlichem
Alter, dass s1e dazu einer Dispenz beduriten ; Braun (Dispens VO:  -

Monaten), 7 (von Monaten]), 4 (von Monaten] un _
öiters,

(22) Braun S, 158 ; E 210
23) Braun 13 181
(24) Braun 8| 159
(25) Braun 91 196
26) Braun 91 186 IS 162
(27) Braun S, 146 158
(28) Braun 9l 204 206
29) Celebratis /Dünnwaldiae ] DriImI1Eis revocatus Steinfeldiam ad TOSEC-

quenda studia. Braun 9, 200 Dass die Studien 1m Jahrhundert nach der
Priesterweihe regelmässig VO'  am} allen tortgesetzt wurden, S, ben 246

(S0) Braun und Orig
31) Braun 9, 202
32) 11, 208
(33) 9l IT 220 eitere Belege für die Kepetitionen der philosophiscnen

Studien bei Braun 9, 183 202 ; 11, 221
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FLSSUSs repetere (S4) 4 sStzdUs roeVvOCcalus ad rePE-
tendos (°>) ‚Ancepiıl Cu *ratribus repetere Iracfatum de DOLIS (°6)

Äusser den Kepetitionen wurden die Disputationen mit der rOSS-
ten Sorgfalt gepfiegst da ıhr VWert und 1  i  hre hohe Bedeutung ur
den Fortschritt den Studien allgemein anerkannt War Sie be-
täh Söien die Jünger der Wissenschatt ebenso cschr den philoso-
phisch theologischen Wissensstot? siıch Qanz zue1ignen un be-
herrschen W1C durch die Würdigung der vorgebrachten Beweis-
Srunde 1ın die VWiderlegung der erhobenen Kinwendungen den
vollen und klaren 1nn der Lehre einzudringen

£ Sie verursachten Schärfung des Verstandes Schlagfertigkeit und
Wortgewandheit s S1C eıteten azu fremde (Gredanken rasch und
scharf autzufassen und prüfen, Wahrheit und Irrtum uch
den etzten Verzweigungen auszuscheiden, sich genauen 10=
Sisch korrekten AÄusdrucksweise bedienen Die Disputationen
übten auch ÖOrOSsSsen Reiz aut Lehrer und Schüler Aaus Sie gaben
e1iINne tortwährende Annäherung zwischen dem Magister un dem
Scholaren S1ie st*achelten den Ehrgeiz der ungen Leute un-
ten die Denkenergie auts AÄusserste an In der Disputation trat
das persönliche Können des Schülers deutlichsten die Hr.
scheinung nd Öffentlichkeit Es eignete den Disputationen auch
@11n ew1sses dramatisches Interesse. Sie eine Art Turnier,
ein VWett- und Zweikampf mi1it den Waffen des Geistes Das Hın und
Herwogen dieses Kampfes, die allmähliche Entwicklung und Ver-
wicklung des Problems, die Schlag a11f Schlags aut einander folgen-
den Finwände tind Lösungen, Fragen und Antworten, Distinktionen
und Negationen, 1e Sophismen un Fallen, welche na  w den
Widerpart locken wollte, a He diese un och andere Momente

gee1ignet, die Erwartung un! das Interesse der Teilnehmer
und Zuschauer bei solchen Disputationsübungen Spannung
halten (?7)

Die Disputationen fanden entweder Seminarıum Norbertinum
oder der Unitversität (in der ula theologica Domhof{) Stia
Wenn S1Ce Seminar (in sacello, oratorio } gehalten wurden,

(34) Braun 11 216 f
35) Braun 11 215
(30) Bra 165 und Ori In Niederehe IMISSUS PFO casibus COTL-

SCioenfiiae repetendis IUSSUS ost repetere Cu aliis }ratribus Niederche,
CO2P1 repetere Niedereche CH tratribus theologiam SINeE titulo lectoris

162 183 und Orig
37) Martin Grabmann, Die Geschichte der scholastischen Methode 11

L  : Freiburg, 1911
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S1e teils privat DUr ur  LA die Docenten un die Seminaristen,
toils öffentlich VOT geladenen Gästen, Das Steintelder Mitglieder-
album erwähnt private Disputationen 1m Seminar ur  LL die Jahre
1660 Äo STA ciericali et heneticiis ecclesiasticis (1)
1661 Aug de sacrament1ıs (°)
1665 de e gibus ($)
1665 Apr de iure et ıustıitıa (*)
690 unı de Prima Secundae T’homae (°)
1691 Julh FE de ntegra theologia (6)
1693 Ssept de Secunda Secundae T’homae (}
N}  CN  u Sept de sacramentis (®)
C Sept F3 De Prima Secundae I’homae : E}
1704 April de tota theoclogia (19)
1707 Sept, d.e ofa theologia (11)
1715 Sept Gae TOfa theologia (12)
1716 Mai de tota theologia (15)
718 Nov 18 de carentia actus ot existentia In mater1ıa (14)
1720 Jr de Sraiia (15)
1723 an, de cConscientia, pDeccaltis eT actibus humahnıis (16)
1123 unı de Deo Irıno (17)
1724 Sept de libertate (18)
1725 Jan de religione (19)
1725 Jan de neccalıs (29)

(1 Braun 9, 188
(2 Braun 9, 193
(3 Braun 9l 184
(4) Braun O, 194
5} Braun
(6) Braun 11, Z0OO
(7) Braun und Orig
(8 Braun
(9) Über diesen Gegenstand wurde die Disputation demselben Tage (17

Sept,) zweımal ehalten, VO  m} Peter Esser und Friedrich Scheben, I 209
10) Braun
(11) Braun y
(12) Braun y und Orig
(13) Braun y und ÖOr  I9
(14) Braun
(15) Braun y und Orig
16).Braun 13, 168 und Orig
17) Br &- 13, 169
(18) Br 11

(19) Braun
(20) Braun 1 y 169 und Or  1g
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17  E Jun de IUure of iustilıa (21)
1728 Jun. de praedestinatione, reprobatione, de trinitate e1

angelis (22)
1775 Nov, de occlesia of pontitice (23)
1729 Jun.-: de Sacramaegnt1s omnibus (24)
1729 Jun, de actibus humanıis o1 conscientia (25)
1730 Jan. de }ide, SDeE 21 cafFıtate (26)
1720 Jun, S Z de 1Lre ef iustitıa (27)
173 de incarnaltione (28)
1731 Jan de Sraltıa (29)

Otifentliche Disputationen wurden 1m Seminar gehalten 1ın den
Jahren
1656 Sept de religione (°9)
1659 sub capitulo provincıialı Apr de SIaLIU religioso (°1)
1660 Oect do sacramentis (52)
16564 de sacramentıs (°3)
16593 Sept de Secunda Secundae T’homae (54)
124 sS1u comit1s provincialibus Sept de [0 lfa theologia (°)
1744 de ioto decaloge (°6)

Disputationen ın der Universität VO  an seıten der Seminarıisten
fanden Sta ın den Jahren (57)
1656 Dec de SIMONILO (°3)
1660 Febr 17 de infidelitate, haeresi, etc (°2)

(21) Braun und Orig
22) Braun 1 und ÖOrig
(23) Braun 4 un Orig
(24) Braun n und Orig
(25) Braun 7® un Orig
(26) Braun und Orig
(27) Braun und Orig
(28) Braun un Orig
(29) Braun un Orig
(30) Braun 9, 186
(31) Braun 9, 189
(32) Braun- 190
333 Braun 9, 193
34) Braun und Orig
35) Braun 1 Y 167 und Orig
(36) Braun un Orig
37 Nach welchen Grundsätzen der Cölner Universität im und Jahr-

hundert 1n den Disputationen verftfahren wurde, Franz Josef VO Bianco,
Die alte Universität Cöln, 5 1, 459 Cöln, 1856

(38) Braun 91 186
39) Braun 9, 191
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663 Mai de productione corporalium (40)
16' A  V  Aa de yoluntario Iibero (*1)
1723 ebr de eitectibus, iructibus o} detfectibus mMıIisSae (42)
1728 Nov., de divinis (*5)
1729 Mart de moralitate (*1)
SA Man 31 de pneccaltıs OMMISSLONILS ef OTMISSIONIS (45)
1720 Jun do legibus (*6)
1729 Nov de vDirtutidus theolosicis ot cardinalibus (47)

Uber die oben ( 253) erwähnte Disputation, die Feste des
Ördensstifters Norbert unı 1690 nachmittags Uhr der
Kapelle des Seminars sehalten wurde, sind WIT Senauer unier-
rtichtet ID traten als Defendenten die Diacone Gottiried Cloot aus
Steinfeld und Matthias Schiefter Aaus Rommersdorf aut, welche die
tolgenden Thesen der Primae Socundae der Summa theologica des

Thomas entinommen un: dem Cölner Nuntius Sebastiano AÄn-
ton10 Tanara gewidmet hatten -

I] ItHimus HIniIS hominis
{{ Boatitudo creaturae intellectualis
1{1 Proprietas beatitudinis Formalis

Voluntarium et involuntarium
Voluntarium iberum

VI Objectum of AaCIUSs voluntatis
VITI Moralitas actuum humanorum.
IH Poccatum actuale oft originale.[ Legis essentıa of varıietas.

Potestas [egis humanae.
X3 Potestas condendi leges ecclesiasticas.
XII Lex noenalis.
881 Lox tributaria.
XIV Cessatio legis

Privilegium.
AVI Jurisdictio Ordine Praemonstratensi
VII Exemptio Praemonstratensium

(40) Braun 193
(41) Braun 215
42) Braun 169
(43) Braun 167 und Orig(44) Braun 172 und Orig(45) Braun 172 un Orig46) Braun 142 un Orig(47) Braun 173 und Orig
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VLE Fraescripfiie LF LU episcopalium (*)
Seitsamerweise sgllte diese Disputation och 1n gerichtliches

Nachspie! h. Äm 8 Junı 1690 reichte der C5ölner VWeihbischoi
1  3r (zenralvicar Sohann Heinrich ’ Anethan m bei dem Erzbischof
Joset Clemens eine Beschwerde darüber ein, ass der Steinfelder
Abt Theodor miit Berutung al  7  f päpstliche ndulte un Privilegien
aıe  i ü Thesen ohne die Censur dEes Orfdinarius habe drucken lassen (S),
ass CX Sie dem Nuntius dediciert, der Danzen Wel+ hekannt gemacht
nd anderen Anlass gegeben habe, dieses Vorgehen nachzumachen
2784 despectum auctoritatis of iurisdictionis archiepiscepalis ; der
INENEIES habe das Vorsehen des Abhtes ZWAar nıcht gutgeheissen, sSC1
atch aut seine, des Generalvicars, Vorhaltung VO  d der Disputation
terngeblieben un habe, wie glaubhaft berichtet werde, dem Prä=
laten VOTN Steinfeld SOßar einen Verweis erteilt, ber damıt sSC1
nıcht? dgerugß, habe e1n Kxemplar der Thesen dem FErzbischöflichen
Agenten In Rom Momnsignore Emmerix, miıt dem Ersuchen zZuge-
sandt, die Zensurierung un Zurechtweisung des Steintelder Pr  a-
laten cdurchzusetzen ; fterner habe iNall In consilio occlesiastico tür
ratsam befunden, ass der Brzbisechof die von seinem Vorgänger
Max:ımilian Heinrich März 1670 erlassene Verfügung, welche
1e Prämonstratenser für tähig erklärt, henetticia saecularia VOT-

(1) Die Änrede den Nuntius autete : Annnı 1am facıle effluxere 40, quod...
mMIirıficIis semıinarıum nostrum coperit protficere incrementis of In eisdem avente
divina sratia eOUSQUE nersistat, (94 u solidis Magnorum Fulcimentis
continuentur, ad Celsitudinem merıto collegium nostrum natirali ductu PDTrOü-
volat, dum In Ila reperturum confidit, quod In predecessoribus expertum
gaudet ; adeogqgue ub Celsitudinis Vl'ße patrociımio0 assertziones hasce $+heo®
Tosgicas acthbus et morıibus eiusdem Perquam humanis accomodatas adversantium
telis audet Accipe igitur, quod Sinceris anımorum votkıs collegium Nor-
hertinum devote praesentat ; ufique oLum Ordinem randidum gratiosis favoribus
Prosequl, Factis of consiliis ropugnare, privilegia fuer] FOMOUVere cordi sif
of CHTAde UNICE Illmao of Revmle Celsitudinis 'Vx‘ne humillimi clientes
collegii Norbertini candıidaki. Einblattdruck in Patentform miıt dem W-appen des
Patrons, unter dessen Auspicien die Disputation stattfinden sollte., Coloniage
Agrippinae Typis viduae Petri Hilden, 1110 1690 S S e | S
arch;ıv. Akten Steinfeld No

(2) Unter seinen AÄuspicien hatte 1m Jahre 1687 (nach Pfingsten) bei seinef
AÄAnwesenheit in der Steinfelder Abtei ine philosophische Disputation statt-
gefunden, der saämtliche Studierende der Philosophie teilnahmenr. Braun
9, 207

(3) ‚idque conitra eXxpressum fenorem äfutörun syrnodalium, von denen
einen Auszug beilegte Extractus decretis synodalibus Maximiliani ffem_"ici
archiepiscopi Colon. Tit L, Cap l g Censendt: Libri eft Quaevis chartae. $5Poenae contra delinquentes decretae.
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walten (*), zurücknehme, den Prälaten ad reparationem laesae
ufriusque iurisdictionis kräitig anhalte und, solange diese reparatıo
nıcht geleistet sel, 1e 1m Erzstift ialligen Zinsen und Renten der
©teinielder Abtei mı1t Beschlag belege (°) elchen Erfolsg der (sene-
ralvicar mit seiner Beschwerde erzielte, ist unbekannt,

KEin weiıterer Beweis tür den Ernst und Eifer, mit dem die Studien
1Im Neminar betrieben wurden, ist die grosse Zahl der Promotionen.
Es gab Seminaristen, ie in der Philosophie un der Theologie alle
academischen Grade erlangt hatten. ber uch 1er ist die oben
(S, 248) erwähnte Unvollständigkeit des Steinfelder Mitgliederal-
bums ohl 1m Auge behalten. Aus dem Umstande, ass bei C1-
DeNl Mitgliede eın academischer rad genannt ist, tolgt och nicht,
ass jenes Mitglied eınen solchen rad nıcht besessen hat Immer-
in lässt SiC mıt Sicherheit nachweissen, ass ın der Artistenfacul-
tat wenigstens Seminaristen das Baccalaureat (S), das Licen-
tiat und das Magisterium (“) erlangten.

ach Erlangung aller Grade in der Artistenfacultät erhielten in
der Fheologie den ersten Grad, das Baccalaureat ($)
628 Caspar Schildt, 1629 haccalaureus Ftormatus (?), nachdem

Vorlesungen über Abschnitte der hl Schrift gehalten un Trac-
tate Qus dem Magister sententiarum erklärt hatte g ehbenso

(4)} Unter diesem Datum hatte der Erzbischof auft eine Kingabe der Äbhte d
hann Luckenrath VO' Steinield un Peter Gillrath VOoO Knechtsteden geantwortet,
ass die VÄNE usubun der Seelsorge in den Pfarreien berutenen Prämonstra-
tenser Chorherren S1C. wı1e bisher ad examinandum ot approbandum bei dem
Generalvicar stellen und, talls s1Ie S1C 1m Amte ungeziemend benähmen, VO  -
dem letzteren abgesetzt un Von ihrem Ahbht unverzüglich zurückgerufen werden
soilten. Düsseldorfer Staatsarchiv : Akten Steinfeld

‚3} Düsseldorfifer Staatsarchiv Apkten Steinfeld N 0
(6) Die in den AÄnnalen des histerischen Vereins ür den Niederrhein (Paas

9 $ 156) genannte ahl i1USS auf srund einer BerechnunO, die 1C. Ader and des Mitgliederalbums vornahm, auf erhöht werden.
(7) der CanonicusJohannes Deuster vestitus CM praecedente /HenricoDalbenden], Cu QuUO etiam philosophiae of theologiae etud Ü ebenfalls W1e  _

Dalbenden 1e Magisterwürde erlangte, ist aus dieser Fassung nicht mıiıt Sicher-heit entscheiden 9, 184) Wahrscheinlich erhielt sS1e nicht Vgl den
Wortlaut bei Gottfried Peller studuit philosophiae ef theologiae mdn Fratre
Augustino, CH QUO of baccalaureus magister Promotfus rau 9, 186}(8)} Ob die für den Weltklerus eltende Bestimmung, ass jeder magsıster
artıum seıin musste, bevor baccalaureus theologiae werden konnte Bianco
3 uch auft die raemonstratenser Anwendung fand, habe ICFI nicht

teststellen können. Eine Promotionsordnung tür die Cölner Universität AaUSs dem
Jahre 1647 bei Bianco, Anlagen, +

Anal. Praem.
(9) Braun 8, 146
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1679 f dam Schmitz, bacc +ormatus (19)
Als bacc ormalı emühten S1C.  h Mitglieder auch den

zweiıten Grad, das /icentiat. Responderunt DTO licentia :
C 1059 Stephan Horrichem (11)
G, 1637 ‚ ‘Lambert Rudoltfius (12)
1693 Julii 3, O, S, Michael Kuell (13) Dass sS1e den rad wirk-
ıch erhielten, wird nıcht erwähnt. Es erhielten iıhn sicher
1654 Sept Johann Luckenrath (14)
1659 Nov., : Peter Pistorius (15)
671 Jan Wilhelm Heimbach (16)
1671 Jan Theodeor Hirmenich (*7)
1695 Sept Peter Steinheuer E
1704 April Peter Esser (19)
1720 Jan CGereon Schlebusch (29)

Endlich mıit der höchsten Würde, dem Doctorat, wurden Oe-
schmückt
1698 Nov., Anno Schnorrenberg (21)
1718 Febr Christian Steinheuer (22)
1732 Nov. Joset Prickartz (25)
1741 Jun Bernard errens (24)
1750 Nov. Ferdinand Krufft (25)
1769 Sept Hieronymus Dieudonne (26)
1779 Aug Franz Xaver Raweiser (27)

10} Braun Q, 202
(11) Braun S, 152
(12) Braun S, 153
(13) Braun 91 207
(14) Braun S, 159
(15) Studiis nphysicis pf altiis altioribus Coloniae in Seminario adhibitus, statım

DISUS ost moderaltori S: coteris ingenio of iındustria excellere, 1am ium illud
Horatii promerifus : Omne tulit punctium Braun 9, 185

(16) Braun 9' 184
9! 1561(17) Braun

(18) Braun 9l 215
(19) Braun . 209
(20) Braun un Orig
(21) Braun I 200
(22) Braun F 223
{(23) Braüun 1 r 167
(24) Braun und Orig
(25) Braun und Orig
(26) Braun 1 E 178
27) Braun IO 186
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1789 April 21 Leodegsar Schmitz (25)
1789 April 21 f Lilmann Klinkenberg (29)

Während ihrer Studien fanden die Seminaristen uch Zeit, 1.  L  hre
besonderen Anlagen un Talente pflegen, Wer tHür Musik Inte-

un Verständnis zeigte, benutzte die Gelegenheit, sıch im
Orgelispiel auszubilden (59) spater 1n der Steinfelder Abtei
oder ın einem anderen Stift eine Anstellung als organista CONDEeN-

{ualis erhalten (S1) Wer den LZug dichterischer Begabung 1ın
siıch verspüurle, fand bei aussergewöhnlichen Anlässen Gelegenheit,
dem sesamten Convente Proben VO  3 den schöpierischen Eingebun-
gen seiner Muse vorzulegen, Sa ı1eterte eın jugendlicher Zögling,
VON dem ruüuhmend hervorgehoben wird, ass der griechischen, der
italienischen un der französichen Sprache mächtig WAaTr, schon bald
ach seıner Kinkleidung durch eine sinnreiche Composition einen
Beweis se1nes dichterischen Onnens un Schaffiens (°2) 21n u

derer, der in dem etzten Jahre der Seminarbildung stand, VOT-

tasste tür die Heier der September 1654 erfolgten Promotion
des Canonicus Johann Luckenrath ZUu Licentiaten der Theologie
21n gehalt- und stimmungsvolles Gedicht, das dem Gefeierten die
ückwünsche des Conventes Au AÄAusdruck brachte (°5)

(28) IS 191
9) Braun 4 un: Orig Gemäss der genanntien Promotions-

ordnung VO Jahre 1647 wurden alle, welche der Cölner Universität
Baccalauren, Licentiaten der Doctoren der Theolosie promoviert N, regel-
massig allen Doctoressen eingeladen, ebenso unter zahlreichen anderen Gäs-
ten uch die hbte VO Steinteld und Knechtsteden, jener als Vertreter des Se-
minarıum Norbertinum, dieser als Inhaber des Knechtstedener Hofes autf der
Maximinenstrasse, Bianco, B: Anlagen 8 4 115 {t Über die ausserordent-
lich hohen Kosten der Doctorpromotionen In Cöln Duhr, IL, 1, 540

(30) Studits aliguantisper incubutit simulque r14 organisticae (Braun 9,
185) ; sub studiis addidicit artem Organisticam (Braun 9, 188 Auf die
Pflege der Musik hatte schon der Abt Christoph 1n seinem Erlass VO Jahre
1618 hingewiesen, Veol ben S. 241
(31) Braun 9, 198 Über die anderen Orgelspieler im Steinielder Convent

S, 9 Y 160
(32) Vestitus NO  ‚ specimina praecellentis ingenii dedit Carmıne docto

8! 153
(33) AÄuch bei der Abtsweihe dieses Canonicus Luckenrath (1661 un bei der

seines Nachiolgers Theodor Firmenich 1680), WI1Ie bei anderen Gelegenheitenlieferte Beiträge iın poetischer Form 9, 187) Im dt
1 s i rt No 326) finden sich VOoO einen unbekannten Ver-tasser Lateinische Festgedichte tür die Abtsweihe des Canonicus JohannesLohelius Begasse (1744) mıt Distichen auf den die Benediction erteilendenWeihbischof Franz Caspar Von Franken-Sierstorp{f, die assıstierenden Abte
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DIE QUENZ DES

Die Wohltat, die höheren Studien pflegen können, wurde in
gleicher Weise allen Grliedern des (Irdens teil, sSe1 dann, ass
C1e geistigen Krätte dazu nıicht ausreichten. SO meldet das Mit-
gliederalbum der Steinielder Abtei VO  } Zzwel Zöglingen : studus
a'tioribus NO  > ost adhibitus 1) CZW., Siudiis in SCMINAFIO NO  > est
adhibitus (°) Die rösste Zahl der Studierenden stelilte der Stein-
telder Convent, schon mit Rücksicht darauf, ass VO  m; allen 1n
der westfälischen /irkarıe bei weıtem der stärkste WAaTrT. Da in
jedem Jahre gewöhnlich Zöglinge entsandte (°) unter
der Voraussetzung, ass jeder VO  n ihnen ungefähr Teli Jahre lang
1Im Studium der Cölner Universität ausharrte (4), regelmässig

Zöglinge aus seiner Mitte 1m Seminar anwesend.
Abgesehen VON den Steinfelder Zöglingen befianden sich In der

Zeit VON 1643 15 1661 aus anderen Stiften der Westfälischen Zir-
arıe Alumnen 1m Seminar, Je einer AauUs Cappenberg (°), Rommers-
dorf ($), Wedinghausen (Arnsberg) (7) und ZWweI1 AaUuUus Knechtsteden
VO  3 1661 1S 1650 13 Alumnen, Je eıner AauUus Knechtsteden, Rom-

Cölestin Hansen von Deutz un!: Leonard Jansen VO Knechtsteden, auft die
(xäste un ad Zoilum (den Kritiker) ; ein Hymnus auf den hl Ordensstifter
Norbert In 206 metrisch un sprachlich recht gewandten Hexametern mıt dem
Chronogramm 1760 Anfang und Schluss

(1} Braun 9, 185
(2) Braun 9, 192
f3} Um das Jahr 1720 gewöhnlich
(4 Sie ben 246
(5) Franz Theodor VO  $ Westrem, der 1664 Propst VO Cappenberg wurde

un 1671 abdankte., Bärsch, Nachrichten ber Klöster des Praemonstra-
tenserordens, Annalen des historischen ereins für den Niederrhein [, 151

(6) arl Wirtz, später Prior in Engelport, 1671 Abt VO  ; Rommersdortf (
Bärsch I4 {

(7 Schon VOT der genannten Zeit, 1MmM Jahre 1638, WAar Michael Reinhartz
AUS Werl, der in Wedinghausen das Kleid des hl Norbert Benommen hatte, ZUrT
Fortsetzung seiner Studien 1Ns Cölner Seminar gekommen. Von 1663 bis 1688
War Abt VO Wedinghausen, Hö ynck 125 Atsser den Steinfelder Zöglin-
gen und den gelegentlich bereits genannten Alugnnen Maternus Zander und
Matthias Schieffer au KRommersdorf, (oben 255), sind dem Namen nach
och bekannt : Engelbert Colendal au der Abtei Sayn, der 169  ©> seine Studien
1m Norbertusseminar begann un 1698 Abt VO  — Sayn wurde Christ,berg Metropolis occlesiae T’revericae. IL, Conilueyntibus, un!
Wilhelm Arnold Günther aus der Abtei Rommersdorf, der 1785 1Ns Seminar
kam un 1843 als Weihbischof VO  } Trier starb Jul Wedgeler, Die Prae-
monsiratenserabtei Rommersdorft. Vorwort Coblenz,
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mmersdorf Sayn, Scheda un aus Reichenstein (°} VO  m 1680 1S
643 Alumnen nıcht bloss aus der Westfälischen Zirkarie, SOT-
ern uch Aaus den /Zirkarien Iiteld un Wadgassen, die zeitweilig
dem Steinfelder Abt als Generalvicar unterstellt atfen VO 16093
15 Z Alumnen Aaus den rel genannten Zirkarien (°)

Im Jahre 1680 gaben Stitte diesen Zirkarien autf Beiragen des
Steintielder Abtes und Generalvicars Johann Luckenrath ass
S1e aus ejgenen Mitteln Seminar unterhielten EeZW Zukunft
jährlich unterhalten wollten

Zöglinge
Abteji Steinfeld ausser dem Praeses un den Dünnwald
m1 der Verwaltung der divina un temporalia betrauten
Canonikern

2} Abtei Arnstein, die durch Kriege hart mıtsenommen WAar,
Propstei Cappenberg, aG1e Theologen 1 ıhr e19enes, Mün-
ster VOT  a} Jesuiten geleitetes Ordensseminar un /öglinge
111 Steinfelder Noviziat seschickt hatte,
Propstei Clarholz, He ıhre Zöglinge zuerst 11585 Dünnwalder,
spater 101585 Steintielder Noviziat un ann ZUTFr wissenschaft-
lichen Ausbildung ach Münster 11185 Cappenberger Seminar
sandte,
Abtei Hamborn, 12e durch die Eroberungskriege Ludwigs XN
und durch schwere VO  } der Clever Regierung auferlegte
Steuern den and des Verderbens gebracht Wär,

6) Abtei Ibenstadt die mıt dem Mainzer Kurfürsten Anselm
Franz VO  w Ingelheim Unterhandlung stand oder ZO
glinge 1085 Klerikalseminar ach Mainz schicken,
Abtei Knechtsteden, die ZUr Zeit Nnur Zögling Se-
11Nar hatte, 2 bis 3

8) Priorat Niederehe, das Zuschuss ZuUur Förderung der
Studien leistete,
Abtei Oberzell, 1e Würzburg eın eigenes blühendes Or-
densseminar besass,

(8) Es War die Zeit, welcher der treifliche Prior Stephan ®  Horrichem, ADOS-
tolus Monjoyiensis ' Y der selbst tür die Wissenschafit ebhaft interessiert WAaäaT,
dem Stifte vorstand, 8V 152

(9) Düsseldorfier Staatsarchiv Abten Steintfeld No Obwohl
die Verteilung der Dünnwalder Einkünifite gemass der Anordnung des Abtes
Norbert VO Jahre 1653 aut 1e tTenzen der westfälischen Zirkarie beschränkt
sSeıin sollte, nahmen die Zöglinge aus den Zirkarien Ilfeld und Wadgassenihnen doch teil Ebenda
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1.0) Friorat Reichenstein, das über einen Stiftungsiond VO11 1000
Reichsthalern Studienzwecken verfügte (19),

11) Abtei Rommersdorf, die genügende Einkünitte hatte un
schuldentrei Wall,

12 Abtei Sayn, die bhisher einen VO Praeses Sratis unterhal
enen Alumnus 1m Seminar hatte (11),

13) Propstei Scheda, 1e einen Zögling im Semiıinar unterhielt,
auch in Zukunft

14) Propstei Varlar, 1e ihre Zöglinge ins Cappenberger Seminar
ach Münster schickte

15) Abtej Wadgassen, die in Trier ein tudienhaus besass,
16) Abtei Wedinghausen, die AuUuSs den Frauenstitten Ölinghau-

SC  3 un Rumbeck die Mittel ZUr Ausbildung ihrer Semina-
risten erhielt, 1 bis 2

Zusammen bis

Nimmt [9970 81 a3uch 1er A ass die Zöglinge sewöhnlich Jahre
his ZUT Vollendung iıhrer theologischen Studien 1m Cölner Seminar
blieben, befanden sıch in demselben Sleichzeitig etwa bis48

DER DES SEM
Ursprünslich tführte der verantwortliche Leiter der Anstalt den

Titel praefectus ; 1  »  hm die Seminaristen in sleicher Weise
w1e ihrem bte Gehorsam schuldig (1) ber aut dem Provinzial-
kapitel Cöln 1m Jahre 1628 trat der Präses seine Stelle, Er
wurde VO  i dem Visitator un einigen anderen Prälaten der Zirkarıe
gewahlt un 1n se1in Amt eingeiührt un hatte ihnen jährlich iber
se1ine Amtsführung eınen genauen Rechenschaftsbericht C1-

tatten (?)

(10) ben 1925, 138 Dass augenblicklic kein Zögling des Priorates 1m
Cölner Seminar weilte, War ıne Folgse des zweiıten Eroberungskrieges Ludwigs
AIV, in dem das Jülicher and ausgeplündert wurde, Joh Pet M, Geschichte
der Pt+arre Lövenich bei Zülpich, öln (0 Aber der Berichterstatier
ausserte sich sehr zuversichtlich : Reddita PAaACe plantae assumentur.

11) m* Jahre 1690 machte der ehemalige Taeses des Seminars, dam
Schmitz, der se1it 1682 Coadjutor des Abtes Adolf Gülich VO:  — Savn WAaTr, ine
un ZUT Unterhaltung eines Alumnen aus der Abtei Sayn 1m Seminarıum
Norbertinum, h, IIL, 9, 202

APRten Steinfeld No12} Düsseldorfer. Staatsarchiv
(1) Studienordnung des Abtes Christoph en 146)
(2) ben 1925, 124
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Auf Grund der Bestimmungen, 1e bei der Vereinigung
des Dünnwalder Stitftes mıiıt dem Cölner Seminar 1643 in Kratt
traten, wurde der Präses tortan VO  a dem Steinfelder Ahbt allein
ernannt un eingesetzt, Wie VO  a diesem ach Gutdünken wieder
abberuten un aut eiınen anderen Posten versetzt werden konnte,

War auch ihm allein Rechenschaft schuldig (°) Seit dieser
Zeıt wurde mıt der Regelung der wirtschaftlichen Angelegenheiten
des Seminars, die bisher ebentalls in den Händen des Praeses lag,
e1n selbständiger Procurator oder Oeconom betraut, der ın D  unn-
ald residierte ın insbesondere die Aaus der Vereinigung des D  unn-
walder Stiftes mi1t dem Seminar Tliessenden Einkünfte iın Empfang
nahm un! Gunsten des Seminars verwaltete (*)

Da die Seminaristen anfänglich DUr 1e Vorlesungen der Profes-
der Universität hörten, Lectoren 1m Seminar nıicht

notwendig, Von ihnen ist weder ın den Studienordnungen des Abtes
Christoph AaUus den Jahren 1618 un 1624, och 1ın der des AÄAbtes
Johannes (c 1661 die ede (>) uch das Mitgliederalbum der
Steinfelder Abtei tut ihrer ın den ersten Jahrzehnten se1t dem
Bestehen der Anstalt nıcht Erwähnung (6) rst 1n der VO  a dem
AÄAbt JITheodor 1684 erlassenen Studienordnung treten eigentliche
Lectqren der Philosophie un der Theologie auf, da S1e infolge der
Verlegung des Seminars ach Dünnwald un der dadurch ewirkten
Trennung VO  m der Universität die Professoren erseizen hatten.
Seitdem blieb ıhr Amt, uch ach der Rückverlegung des Seminars
nach Cöln, his ZUr Aufhebung der Studienanstalt neben
dem Präses und in Unterordnung unter dasselbe bestehen,

Als Ordensmänner, die 1m Geiste des Gehorsams bereit sSein
mussten, dem uftfe ihres Oberen unbedingst leisten, wurden
S1e nıcht NUr häufig ach kurzer Tätigkeit VO einem Wirkungskreis
1n einen anderen verseizt, sondern mit dem echsel des Ortes
War nicht selten auch ein echsel des Unterrichtsfaches verbunden
(*) Es kam Ssogar VOT, ass S1e im Ordensinteresse der Lehrtätig-

(3) ben 1925, 129
(4) Unio 1Ue® applicatio In der Studienordnung des Abtes Michael

om Jahre 1717 tührte uch den Titel Inspector. oben, 154
(5} Nur eın lector INeNnsae wird erwähnt.
(6) Wenn VO Peter Pistorius (Braun y sSesagt ird 1656 Jan

Coloniae lectionem CO2D1 +ratribus praelegere, 15 hier ohl her die deist-
liche Lesung als wissenschaitliche Voriesungen denken.,

(7) Eine Erscheinung, die uch aut den Universitäten, die Drotestantischen
nicht ausgenommen, nichts Aussergewöhnliches bot, da die usubun des ehr-
amtes. noch nicht allgemein einem selbständigen Lebensberuft geworden und
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keit a  Z entizogen un m1t der Wahrnehmung eınes practischen
Seeisorgsamtes n ls Pfarrer, Kapläne un Beichtväter oder eines
wirtschaftlichen Amtes als Oeconomen un Kellermeister oder auch
mit der Leitung ei1nes Klosters als Prioren oder Pröpste betraut
wurden, einer Zeit un in einem Alter, S1e sich der besten
Schaffenskratt ertreuten und durch die völlige Hingabe das
Lehramt sich Qanz 17 dasselbe hätten hineinleben können, WeNn sS1e
1n ihm geblieben waren.

Die Praetecten hezw. Praesides (®)
1617 Antonius Jamar aus der Abtei Beaurepart bei Lüttich (?)
619 Amandus Fabius aus der Abtei Ninove in Brabant (19)
1622 Jan 1 Johann Crefeld Aaus Steinteld (11)
1624 Febr ‚Norbert Horrichem Aaus Steinfeld (12)

Maı : Caspar Schildt aus Steinteld (13)

das System der Fachlehrer noch nicht aufgekommen Wal,. Friedrich ©
Geschichte des selehrten Unterrichts aut den deutschen chulen un Universt-
taten Auilage 1, 428 Leipzig, 1896

(8) Düsseldorier Staatsarchiv en Steintfteld Eine
unvollständige, biıs autf Christian Steinheuer reichende Liste der Praesides tfindet
sich in den Annalen des historischen ereins Für den Niederrhein, 1101 {,
während obenda 61 169 {1 säamtliche Praesides verzeichnet S1N. Die Handschriftft
Steinfeld Akten firüher Ms 169} 1mM Düsseldorter
1V bietet ebenftalls die Reiheniolge der Praesides bis auft Christian Stein-
heuer.,

(9) Er promovierte späater der Universität TIrier ZUuU Doctor der Theologie
und WarTr VO: Juli 1657 bis 21 Dezember 1663 Abt VO  e} Beaurepart. Hugo,
Annales, L, 322 AÄAm Juli 1619 richtete der Äbt Christoph Pilckmann unter
ausdrücklicher Änerkennung, dass ın der Brabantischen Zirkarie die Studien
in hoher Blüte standen vgl ben 1925, 117 den Abt Adian Stalpaerts VO'  —

Tongerloo die Bitte, moge ihm A4aUus seinem Convente einen frommen und De-
ehrten Canonicus als Präses tür das Cölner Seminar überlassen, un sandte
ıhm gleichzeitig als Geschenk, jener Bitte mehr Nachdruck verleihen,
ine Partikel VO uc.  ra des sel ermann Josef Steinfeld (Archives de
l’abbayve de Tongerloo Ossier * Editiones, riginal, munı d’un
plaque, Freundliche Mitteilung des Herrn. Canonicus Erens ın Tongerloo).
Was der Ahbt Stalpaerts auf den Brieft antwortete, 15 nicht bekannt, Es scheint
aber, dass den Ahbt Pilckmann die Brabantische Abtei Ninove verwiess
un ihm durch seine Fürsprache AaUuUs derselben den ben senannten Canon1icus
Ämandus Fabius als Taeses erwirkte,

10) Als Licentiat der Theologie lehrte später äem Norbertusseminarıum
1n Prag, 1662 cstarb Goovaerts 1, 244 Su'

11) Braun 8, 144
12) Abt von Steinfeld, Braun Ö, 146
13) Braun 8, 146
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1630 Peter Schultheis aus der Abtei Wedinghausen (*4)]
1632 Stephan Horrichem Aaus Steinfeld (*°)
1637 Lambert Rudaolft (16)
1643 Nov Hermann Wilckens (*“)
645 Nov Johann Luckenrath (13)
1660 März DPoter Pistorius (19)
1661 unı ılhelm Heimbach (29)
1665 April TIheodor Firmenich (°1)
1678 Aug dam Schmitz (°2)
16872 Novrv Eberhard Fuchs -3]
1687 Maiji Jakob Bardenheuer (24)
1688 Jan Michael Kuell (2>)
1694 ebr Peter Steinheuer (26)
1698 Sept AÄAnno Schnorrenberg (27)
1716 ebr Christian Steinheuer 28)
17372 Nov 18 Josef Prickartz 29)
1758 Jan Ferdinand Krufft (°9)
1758 Oct Hieronymus Dieudonne (51)

(14) 1645 1652 Propst VO  . Rumbeck Annalen des hist ereins
Niederrhein 220 Höynck 125 547

15) Braun 152 Die iolgenden Praesides samtlich AauUus dem Stein-
ielder Convent hervorgegangen

(16) Braun 153
17) Braun 155
(18) Als Herbst 1652 VO öln abwesend WAaTr, wurde VO Stephan

Losen vertireten (Braun 183), 1656 Vo Peter Pistorius (Braun 1843,
1661 1680 Abt VO: Steinfeld (Braun 159)

(19) Braun 154
(20) Braun 184
(21) 1680 1693 Abt VO  n Steinfeld Braun 191
2) ach der Abberufung SC1NES Vorgängers März 1678 hatte

bereits provisorisch die Leitung des Seminars übernemmen Braun 202
(23) Braun Ö, 205
{(24) Braun 91 204
(25) 1693- 17372 Abt VO  m} Steinteld. Laun 9, 207

Hülie Peter Esser
(26) Braun 9, 215 In dem etzten Jahre SeiNer Amtsführung, 1698 erhielt

Braun, 131 209
(27) Braun 11 200 In der Zeit VO AÄAus 1704 bis Nov 1711 stand ihm,

da als Professor an der Universität und Synodalexaminator der Cölner

Seite
Curie stark Anspruch genommen WT, Aegsidius Entzen als Aushülfskraft ZUT

Braun 11 219
28) 3B 44L Abt VO' Steinield Braun 11 223
(29) Braun 13 167
30) Braun 178 und Origs
(51) Braun 178
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1785 Febr Franz Xaver Kaweiser (9?)
1786 arz Leodegar Schmitz (53)}

Die Lectoren (1)
In Dünnwald -

1684 Jan., 1685 Febr Michael Kuell (für Theologie) (2)
1684 Jan 1685 nde Juni  „ Matthias Schwanenberg (für Phi-
losophie) (°)

In Cöln
1687 Mai 1688 Jan Michael Kuell (*)
1688 Jan 1689 Sept Matthias Schwanenberg (>)
16972 VOT Weihmachten 1694 Kebr Peter Steinheuer (©)
1696 Nov 1697 Oect Melchior Kannengiesser (7)

1700 1704 Peoeter Esser (8)
1701 Nov 1716 Febr Christian Steinheuer (?)
1716 Febr 1724 Aug Matthias Schmitz (19)
1724 Antang Nov 173 Julji C(iereon Schlehbusch (11)
1731 Juli 21 1732 Nov Josef Prickartz (12)
1733 April 1736 Marcus Trimborn (15)
1736 Nov 1741 Johannes Lohelius Begasse (14)

(32) Braun 186
(33) Braun 191
(1) Die Liste der Lectoren bestätigt VO  \ Neuem, dass das Mitgliederalbum der

Steinielder Abtei unvollständig ist da für die Jahre 1686 1690 01 1595
L  698 1705 un tür viele Monate innerhalb der ben ext genannien
Jahre keine Lectoren angıbt

(2) Braun 207
(3) Braun 208
(4) Braun 207

208(5) Braun
(6 Braun 215
7 Brauh 11 208
(8) Braun 11 209 und Orig
(9) Et hatte zugleich die 0“economiegeschäite tühren Braun 11 223
(10) Braun 11 217 In emselben Jahre 1716 Mai wurde ermann

Drester nach Dünnwald geschickt 1ubi praelegit }+ratribus semiınarıstıs fempore
aeditic Coloniae ef Fratribus praeside ectore infirmis Braun i{ 221

(11) Braun 1 v 165
(12) Schon VO Mai 1730 bis Ende September hatte tür den erkrank-

ten Lector Gereon Schlehbusch elesen Braun 1 y 167 un Oris
(13) Braun 169 un Orig
(14) Urgrossonkel des Berliner Malers Carl Begas (T 1744 Oct 1750

Mai Abt VO  - Steinfeld Braun 171 Ludwig SCHhmMITtz Die dem
Rheinland entstammende Künstlerfamilie Begas, richtiger Begasse Zeitschritt
deos Aachener Geschichtsvereins 1914 226 Von 1737 Ende August bis
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1741 April 1755 er Bernard Werrens (*5)]
1745 Nov 1758 Jan Ferdinand Krufft (16)
1755 Nov 1758 Oct pA Hieronymus Dieudonne (*“)
1758 Oct BA 11762 Sept Isnaz (sroven (18)
1762 Sept 11779 ebr Alban Vasbender (*?)
1767 Nov 1785 Hebr KFranz Xaver Raweiser (29)
7716 ebr 21 17796 Ssept Max Irimborn (21)
17706 Oct 786 März Leodegsar Schmitz (22)
1785 Jan 1802 Tilmann Klinkenberg (25)
1786 Aus 1800 Febr Hermann Joset Grossmann (22)
1800 Mai 1802 Walter Orthev (25]

RUCKBLICK UJUND WÜRDIGUNG
DER GEWONNENEN RESULTLTAÄATE

Das Cölner Seminar, 1615 erötinet un 1802 aufsehoben, behaup-
tete TOTZ un NNerer Schwierigkeiten nicht HUr 187 Jahre
lans SEC1INEeN ursprünglichen Bestand sondern wurde erweıtert und
ausgebaut entsprechend den Nneu autftauchenden Beditrfnissen Se1-
Nne scharf INCISSCHEN Programm, die Zöglinge durch gediegene
AÄAszese 1ın wissenschattliches S+141dium charakterfesten und tüch-
en Seelsorgern heranzubilden, blieb his Zzu Schlusse ireu
Die selbständige, individuell geübte Betrachtung, verbunden mıt
der sorgsamen Selbstbeobachtung un der strengen Rechenschaft
ber sıch selbst bildete die Grundlage des sittlichen Strebens die

Nov las Arnold Denner tür die Seminaristen Dünnwald Braun 174
und Orig

(15) Braun 179 un: Orig
(16) Zugleich wurde ZU (ersten} Prediger tür den Calvarienbers öln

ernannt Braun 13 178
17) Braun 178
(18) Zugleich wurde Desservitor des Calvarienberges Öln Braun
181

1856& Braun
(20) Braun I5 186
(21) Braun (T 189
(22) Braun 1 y 191 un Origsg
23) Braun 1 E 194 und M Oris
24) Er kam, WI1e ausdrücklich hervorgehoben WITFT'! den beiden Lectoren

als dritter Lehrer hinzu. Braun E 194 un Orig Aus der obigen
Zusammenstellung geht ber NUuU  — hervor, dass C1N Leetor (Klinkenberg)
Aug 1786 Seminar War wieder ein Beweis tür die Unvoliständigkeit des
Mitgliederalbums.

25) Braun 197
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täglichen Übungen der Frömmigkeit un 1e andachtsvolle Teilnah-
(ı0ottescdienst Salten ais Mittel Z Fortschrit 1m seistliıchen

Leben { Jie Wissenschaft fand insoweit practische Pilege, als S1e
ZUTr tiruchtreichen Ausübung des Seelsorgerberufes ertorderlich WAarT.,
1e in den Vorlesungen dargebotene Materie sollte VO  u den e1n-
zeinen Alumnen durch sründliches Studium, insbesondere durch
häufige Kepetitionen un Disputationen, klar und schartf ertasst,
selbständig durchgearbeitet 117 +rei angeeignet werden.

Allerdings ıtt 1iC wissenscha{itliche Ausbildung der Prämonstra.
tenser Zöglinge denselben Mängeln und Unvollkommenheiten,
welche dem philosophischen un dem theologischen Studium des
IL un Jahrhunderts anhatteten. Es War mit Recht beklagen,
ass ın der Philosophie zuweilen die Zeit mıit Wortsezänken, S DIEZ-
iindigkeiten un unnützen un übertriebenen teinen Unterschei-
dungen vergeudet un ın der Theologie der hergebrachte Lehrstefit
un estimmte AÄnsichten eintach überliefert wurden, ohne ass
on einer productiven wissenschaftlichen Arbeit, VO  5 selbständiger
Forschertätigkeit die ede WAar, zumal die Cölner Universität 1n
der nötigen Reform un Weiterenentwicklung NnUur langsam all-

schritt und den Forderungen, die durch eue Zeitverhält-
nısse sıch VO selbst aufdrängten, nicht immer gerecht wurde (*)

Allein, Wenn auch die wissenschaftliche Ausbildung keineswegs
idea] WarT, konnte doch nıcht ausbleiben, ass alle Zöglinge,
uch die mıinder besabten, bei uitem Willen durch gewissenhaite
Benutzung der dargebotenen Bildungsmöglichkeiten sıttlich
starken un gereiften ännern heranwuchsen, 1e ZUr Lösung der
ihnen zugedachten praktischen Seelsorgeaufgabe ohl befähigt

Gahbh aber unter den Zöglingen auch solche, die mıt geweck-
tem Verstande un opferireudigem Herzen sich tiefer iın 1e Wis-
senschaft hineinversenkten, ragten S1e ber das allgemein VOTIT-+-

geschriebene Mass der Berufsbildung hinaus un fanden spater
ach verlängerten un och mehr vertieiten Studien Gelegenheit,
als Dozenten der Philosophie un der Theologie 1m Cölner emi1-
Nar (?) oder 1n Steinfeld (°) oder in einem anderen Prämonstra-

(1) bezeichnet (a A, O,, L, 118) unter allen deutschen Universitäten
die Cölner Universität als die konservativste,

(2) Die Namen der Praesides un! der Lectoreen des Seminars ben 264 ff
(3) Lectoren In Steinfeld

1623 Johann Crefeld S, 144
1625 Sept Norbert Horrichem. Braun 81 146
1630. Gerhard von Entzen., Braun 8, 150
1634, Lambert Rudolf Braun 8, 153
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1637 Stephan Horrichem. S, 152
1649 Stephan Losen, 9! 183
1656 Johann AÄAxer. 9! 1858
1656 Uct, Peter Pistorius. Braun 9, 1854.
1666 Hieronymus Cranenbach, 9! 188

666 Philipp Stohl Braun 91 192
1667 Johann Zweitfel. 9, 104
1671 April Peter Werden Braun 9' 197

Mal Arneld S5aso Braun 9l 201
1681 Jakob Bardenheuer. 9l 204
1685 ebr. Michael Kuell Braun 91 207
1687 Mai Matthias Schwanenberg, Braun 91 208
1688 Jan Peter teinheuer. Braun Q, 208
169 lan, Anno Schnorrenberg. Braun 11, 200
1698 ebr Johann eck Braun
699 März Melchior Kannengiesser, Braun
1699 Dez Friedrich Scheeben. Braun 11, 201
1700 April Gottfiried Cloot Braun 11, 201
1702 Nov Matthias Schmitz, Braun 11,
1709 Gerlach Velten, Braun 11, 226
1709 Dez, Christian Steinheuer. Braun 11, 222
1711 Oct ITheodor Schnorrenberg, Braun I 220
1714 Juli DA AÄugustin Lütgens, Braun 3: 163
1716 Jan Martin Friedeler. Braun E3 164
1716 März Hermann Drester., Bra LL 221
1723 Oet Josef Prickartz. Braun 13 167 und Orig
1728 Mai ermann Josef Loslever. Braun 13 171 und Orig,1730 Nov Siardus ütz Braun 1 4 168 und Orig
A, April Lambert Fey Braun 1 1:42 und Or1g
1733 Juni Wenzel Mülhler Braun 1 v 166
1735 Aug Leodegar Frohn Braun ] $ 1473
1738 März Gabriel Hilger, Braun 1 v 172
1739 Nov Ferdinand Krultit, Braun 1 g 178
1740 April Bernard Werrens. Braun IS 179 und Oris
1741 April Hieronymus Dieudonne, Braun 1 E 178
1746 Aug Arnold Denner. Braun 13, 174
1747 Nov. Ignaz Groven. Braun IS 1851 un Orig
1747 Nov Gottfiried Wachendorf£. Braun 13, 181 und Orig
1753 EB  M  arz ermann Josef Epmundi, Braun 1 y 185 und Oris
1758 unı Alban Vasbender. Braun 1 3 186 und ÖOrig
1762 Sept Franz Xaver Raweiser. Br 186 und rı
1765 Dez Max Irimborn. Braun I 189 un Orig
1767 Oect Gilbert Surges Braun 1 y 188 un Oris
1770 März Mauritius Münchs. Bra 1 Y 189 und M Or  1$
1774 Mai Chrysanthus Hostel, Braun 13, 190
1775 Oect Anselm Spürck Braun 1 4 192 un Orig.
1780 Sept Tilmann Klinkenberg Bra 1 $ 194 und Origs
1782 Nov. ermann Joseph Grossman. Braun 13, 194 und Orig,
784 Nov. Georg Wünsch. Braun 1 y 194 und Orig
1786 Ausg, -22 Peter Noll Braun 13, 193
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tenserstitt (4) und selbst in Klöstern anderer Orden (°) tatıg se1n
nd ihren studien teils durch die Docterpromotion einen sekrönten

1786 Aug Cunibert Gussenhoven. Braun 13, 195 und Or  0D-
1790 Mai Walter Orthey., Braun 1 195 un Orig
1792 März Ludwig ( örtz, Braun 1 } 196
1801 Aug Engelbert Satzfey, Braun 13, 198

(4) Lectoren In Arnstein :
1665 Mai Johann Axer. Braun 9l 188
1669 Aug Kutger Müller. Braun 91 19
1680 unı Hilger Hertzwurm. 91 200

Braun1701 Nov Meichior Kannengiesser,
1704 an, PAR Heinrich Binsteldt Braun 11, 219
1705 April Christian teinheuer. Br au FE 222
1711 Sept ermann Drester. Braun 11; 2721
1714 Aug Bartholomaeus Schmitz, Braun 13, 163
1721 Nov Wenzel Müller., Braun 13, 166
1734 Oct Gabriel Hilger, Braun
1735 Nov 11 Lambert Fey Braun IS A und Orig
1741 Jul;i Lucas Schockinger, Braun 13,; E und Orig

Lectoren In Dünnwald :
1684 Jan Michael Kuell Braun 91 207
1684 Jan. Matthias Schwanenberg Braun 91 208
1716 Mai ermann Drester. Braun W SA

Lector In Hamborn :
1701 Dez ermann Schwerdtfeger. Braun 11, 211

Lectoren In !l!benstadt :
1662 Gottiried Peller. O, 189
1680 unı Johann Grewel. Braun 9, 202

Lectoren INn Niederehe :
1710 Uect Bertram Heimbach Braun 11, 223
1728 Nov Hubert Hamächer, Braun 1 x 169 und Orig
1730 Johann Lohelius Begasse, Br a u 153 170 und Origs
1731 April 1:3 Marcus Trimborn. Braun 1 g 169
1732 April Gabriel Hilger S: 1A2 un! E1
1734 Oct Sebastian Reusch. Braun 15 168
1738 ebr ermann Josef Loslever. 1 $ 7 und Orig
1740 April Ulrich uth aun 1 n 175 und Orig
117497 Mai Arnold Denner. Braun 1 g 174
1758 Juni ermann Josef Epmundi Braun 13, 185 und Örig.
1766 Mai Gilbert Surges, Braun 1 ' 188 und Origs
1767 Oect Norbert Thelen., Braun S, 188 und Oris
1770 März Max Trimborn. Bra 1 E 189 un Orig
1774 Aus 21 Mauritius Münchs. Braun 13, 189 und Origß
1780 Sept 11 Anselm Spürck, Braun 1' $ 92 un Origs
1782 Nov Tilmann Klinkenberg, Braun 13, 194 un ÖOrig
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1785 März Quirinus Viehof  T:  £ Braun L3, 195 un Origs1785 Maji 31 Wenzel Maevis. Braun 13, 195 und Orig
Lectoren INn Reichenstein :

1685 Sept Cornelius Coeriges, Braun 9, 211
1725 Nov AÄnno VON der Bursgh 1 ’ 167 und Orig1742 Melchior Werden IS 173 un
1747 Sept, Peter Inden Braun 1 g 182

Lectoren in Rommersdort :
1655 ilhelm Heimbach, 9| 184
1660 Gottfiried Peller., Ö, 1586
1685 unı1,. Matthias Schwanenber$g, Braun 9' 208
1709 Nov Theodor Schnorrenberg, Braun
1723 Nov. Siardus ütz Braun S: 168
1437 Dez Arnold Denner. Braun 1 4 174 un Orig

Lectoren In Sayn :
1664 Nov Heinrich Gleen aun 91 190
1688 Oecet Cornelius Coertges 1L, 211
1699 März Friedrich Scheeben., Braun I 209
1423 AÄnno Va  e der Burgh O 167 un
1725 März Werner Jansen. Braun S: 161 Uun! Oris
1733 Nov eodepar Frohn Braun 1  y 173

Lector In Varlar
1671 April Johann Zweiftiel. Braun 9, 194

Loctor In Wadgassen :
1679 Aug Gottfried Bleymann, Braun 9l 200

(5) Lectoren In Camp (Cistercienser) ;
1733 Febr. ermann Joseph Loslever., Braun 1 E E
1753 Jan Ignaz Groven. Braun 1 v 178
1758 Dez S ermann Josef Epmundi, Braun 1 g 185 un Orig

Lector In Clausen (Augustiner-Chorherren) :
1693 und 1699 Dez Ar Johann eck Braun ’

Lector In Düsselthal (Trappisten)
1745 Juni Arnold Denner., 13, 174 un: Orig

Lector ıIn Heisterbach (Cistercienser)}
1749 Juli Hieronymus Dieudonne. Braun 1 Y 178

Lectoren in Himmerode (Cistercienser) :
1708 Aug Christian teinheuer. Braun E 222
1709 Nov Matthias Schmitz, Braun I: 216
1740 April Leodegar Frohn Braun 1 ] 173

Lectoren In Mariawald (Cistercienser) :
1692 Nov Melchior Kannengiesser, Braun ET 208
1721 Jan Gereon Schlehbusch., Braun 1 $ 165
1725 ebr 21 Milo Cremer. Braun 1 Y 166.
1745 Nov Hieronymus Dieudonne., Braun 1 $ 178
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bschluss (6), teils durch 1e Abfassung wissenschattlicher Werke
einen bleibenden, der Allgemeinheit gute kommenden Ausdruck

geben (7) SO erklärt sich, dass der geistvolle Cölner Stadt-
pfarrer Peter nth VO  S St Maria 1im Capitol nde des Jahr-
hunderts den Vorschlag machte, die Stelle der unkirchlichen
Protiessoren der Theologie der Universität Bonn Prämonstra-
tenser Aaus Steinfeld berufen, da s1e ZUTr Ausübung des acade-
mischen Lehramtes durchaus geeignet seien, We1ll uch wünschen
ware, ass S1e siıch etwas mehr Kenntnisse 1n der Geschichte, der
Philologie un der grieschischen Patristik angeeignet hätten (S)

Crefeld PAAS

Lector In Neuss (Regularcanoniker)
1726 Juli Hubert Hamächer. Braun 1 g 169 Uun: Orig

(6 Die Namen der Doctoren der Theologie ben S, 258
(7) Die Namen der Schriftsteller und ihre We: bei Paas 7ft.
(8) Münch, Der Cölner Stadtpfarrer Peter Anth, Annalen des hist

ereins Niederrhein [1907], 200


